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Patronentaſche, und nun kommen Sie. 
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1901. 


Die Beilekung der Kaiierin Friedrich. 


Der letzte Akt der Trauerfeierlichkelten vollzog 
ſich am heutigen Dienſtag Vormittag in Potsdam, 
woſelbſt die ſterbliche Hülle der Heimgegangenen 
im Mauſoleum an der Seite Kaiſer Friedrich's 
beigeſetzt wurde. (Siehe Zweites Blatt.) Kalſer 
Wilhelm und die Kuſerin Auguste Victoria waren 
Montag Vormittag, das engliſche Königspaar 
Abends in Potsdam eingetroffen. Im Laufe des 
Montags konnte der aufgebahrte Sarg in der 
Kronberger Stadtkirche vom Publikum beſichti gt 
werden. Bürger und Bauern, viele Frauen mit 
dem Marktkorb und dazu ein Kind an der Hand, 
Soldaten, Touriſten, Schulkinder befilierten vor 
dem Sarge, an welchem das 80. Füftlierregiment 
die Ehrenwache hatte. Ausrufe ſchmerzlich er 
Theilnahme wurden laut: „Die arme Kaiſerin, 
ſie iſt erlößt!“ Den Ehrenpoſten, die in der 
Nacht zum Montag die Wacht an dem Sarge 
hielten, wird dieſer Dienſt unvergeßlich bleib en. 
Blitz auf Blitz zuckte nieder, ſo das die Kir che 
minutenlang erhellt war; dazu heulte der Sturm 
in die alten Mauern. Erſt nach zwei Stun den 
war die Gewalt des Feuers gebrochen. Mon tag 
Abend bald nach 10 Uhr erfolgte die Ueberfüh rung 
der Leiche noch Potsdam, allwo der Sarg Dienſtag 
Vormittag in der zehnten Stunde eintraf und die 
Ba den Wünſchen der Entſchlafen en 


vor ging. 
Das Kaiterpaar will am Mittwoch nach 


Schloß Wilhelmshöhe bei Caſſel zurückkehren und 
dort bis zum 25. Auguſt verweilen. König 
Eduard nimmt dreiwöchigen Kuraufenthalt in 


Heude z d. e. 
Ein Komitee Homburger Bürger wird 
die Errichtung eines Denkmals für die 
Kaiſerin Friedrich im Stadtpark als Seitenftüd 
zu dem dort bereits ſtehenden Kaiſer Friedrich 
Denkmal in die Wege leiten. 

Zum Chef des 80. Füftlierregiments hat 
der Kalſer nach dem Ableben ſeiner Mutter feine 
jüngſte Schweſter, Prinzeſſin Friedrich Carl von 


Heſſen, ernannt. 

Der Stadt Aachen ließ der Kaiſer mit⸗ 
theilen, er könne wegen des tiefen Trauerfalles 
der Enthüllung des Kalſer Wilhelm⸗Denkmals im 
Oktober nicht beiwohnen, habe aber den Kronprinzen 


mit ſeiner Vertretung beauftragt. 
— 


Dentſches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt 1901. 


— Dem Grafen Waldersee, der ſich nach 
den Potsdamer Beiſetzungsfeierlichkelten nach Han⸗ 
noper begiebt, erwarten in ſei ner dortigen Wohnung 
— — . — —— 


Ums liebe Geld. 
Von Maximilian Böttcher. 


Nachdruck verboten.) 
17. Fortſetzung. 


„Aber es iſt doch ſelbſtverſtändlich,- unterbrach 
in der Polizeileutnant, „daß ich Ihnen mein 
Schießzeug zur Verfügung Hell. Ich muß doch 
ohnehin jetzt nach Hauſe und mich umziehen. 

„Na, Herr Leutnant, das wäre doch aber 
zu viel verlangt . . I“ 

„J wo... machen Sie nur gar keine Um⸗ 
Hände . . hier iſt mein Gewehr und W 

an 
die Brücke, die jedenfalls feſter ſein wird, als 
unſelige Brett, haben wir ja wohl ge⸗ 
en Weg. It's nicht fo, Herr 


ard bejahte von jenſeits des Waſſers und 
erklärte ſich bereit, auf ſeinem Ufer — bis 
an die Brücke mitzugehen, um dort den Rentier 
zur weiteren gemeinſamen Wanderung bis an die 
Ber der königlichen Forſt in Empfang zu 


Unterwegs pflo 
eine angeregte Unterhaltung. ee: 8 85 
Eduard und Hintze ſanden gar keln Ende, 
dem Leutnant nebft ihrer Hochachtung auch des 
Langen und Breiten ihr Bedauern auszudrücken. 
deswegen, well er aus dieſer Campag ne 


windeſtens einen gehörigen Schnupfen davontragen 


zahlreiche Ueberraſchungen an Gemälden und 
ſonſtigen Darſtellungen aus dem Chinakrieg. Die 
„Gera“, die ibn in die Heimath trug, iſt naturge⸗ 
treu in duftenden Blumen dargeſtellt. 

— Der Reichskanzler Graf Bülow 
nahm am Montag, alsbald nach ſeiner Rückkehr 
aus Cronberg, in Berlin die Vorträge der dort an⸗ 
weſenden Chefs der Reichsämter und hatte darauf 
mit dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗Sacken 
eine längere Beſprechung. Später empfing der 
Reichskanzler den Präfidenten des Reichstags 
Grafen Balleſtrem und den lothringiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Baron de Schmid. Natürlich 
wird angenommen, daß die Unterredung mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter der Handelsvertragsfrage und 
die mit dem Baron de Schmidt der reichs ländiſchen 
Regierung gegolten haben. Was den letzteren 
Gegenſtand angeht, ſo kann die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ officiell mittheilen, daß die Gerüchte von 
einem bevorſtehenden Rücktritt des Statth alters 
Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg der Begründung 
vollſtändig entbehren. — Bezüglich des Abſchluſſes 
neuer Handels verträge gehen die 
Meinungen bekanntlich weit auseinander. Tief 
entrüſtet iſt das Organ des Bundes der Land⸗ 
wirthe, die „Deutihe Tagesztg.“ über! die 
Mittheilung der „Münch. Allg. Zig.“, daß die 
Regierung dem konſervativen Wunſche auf Kündi⸗ 
gung der Handelsverträge vor der Berathung des 
Zolltarifs im Reichstage nicht nachkommen werde. 
Das Bundesblatt meint, wenn ſich dieſe Nachricht 
beſtätigen ſollte, ſo würde damit nach Lage der 
Sache bekundet werden, daß es der Reichsregierung 


von Wilmowsti, 
Oberpraſtdent von Schleswig- Holſtem. 


würde, und zweitens darüber, daß ihm doch nun 
für heute die ganze ſchöne Waidmannsfreude ver⸗ 
loren ginge. 

„Aber, meine Herren, ich bitte energiſch, daß 
Sie nun endlich davon aufhören,“ wehrte Stephan 
ſchließlich in ſehr entſchiedenem Tone ab. „Was 
ich gethan habe, würde ich jeden Augenblick wieder⸗ 
thun. Und was kommt's denn für mich jungen 
Kerl auf ein Jagdvergnügen mehr oder weniger 
an? Ich werde hoffentlich noch tauſend Anſtands⸗ 
abende genießen. Für unſern Freund Hintze aber 
iſt die Zahl der Waidmannsfreuden gewiß gezählt, 
ſchon durch ſein verdammtes Rheuma. Na, tröſten 
Sie ſich, Herr Hintze! Auch wir Jungen werden 
ja mal alt, alle mit einander. Das iſt ja ſchon 
fo der Lauf der Welt! Und übrigens, da fällt 
mir ein. Wir haben ja augenblicklich Mondſchein. 

ch werde alſo, um mir für den verlorenen 
Abend anſtand Erſatz zu ſchaffen, wahrſcheinlich 
die ganze Nacht auf die Hirſche aufpaſſen! In 
welcher Reviergegend thut man das wohl mit der 
beſten Ausficht auf Erfolg?“ 

„Am naſſen Luch“, antwortete Eduard, ganz mit 
Bewunderung über den Waidmannseifer feines 
zukünftigen Schwagers, „laſſen Sie ſich nur von 
unſerem Kutſcher den Weg zeigen — der weiß 
Beſcheid. 

Als Stephan im Jagdhaus friſche Kleider 
angethan hatte (von denen jeber vernünftige Waid- 
mann immer die nothwendigſten Stücke im Koffer 
mit ſich t), trank er, damit er den ſich ſchon 
bemerklich machenden Schnupfen beizeiten wirkſam 
bekämpfte, einen fteifen Grogk, welchen ihm die 


mit der Neuregelung unſerer Zolltarifverhältniſſe 
garnicht ernſt iſt. R 

— Vomdeutſchen Kolon ialrath wird 
der „Tägl. Roi.“ geſchrieben: Mit Bezug auf 
die Erneuerung des Kolonialraths für eine neue 
dreijährige Sitzungsperiode kann es heute ſchon 
als wahrſcheinlich angeſehen werden, daß die früher 
einmal in Ausſicht genommene Berufung von 
Reichstagsabgeordneten nicht erfolgen wird. An 
keiner der berufenen Stellen kann man ſich von 
einer ſolchen Berufung einen Erfolg ver ſprechen. 
Die Erneuerung des Kolonialraths wird nach 
der Rückkehr des Kolonialdirektors vom Urlaub 


Zaſtimmung des Bundesraths hat der 
Reichskanzler auf Grund des Geſetzes über das 
Auswanderungsweſen in Erweiterung 
ſchon bisher beſtehender Beſtimmungen dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd die Erlaubniß zur Beförderung 
von Auswanderern über Amſterdam nach Natal 
ertheilt. 


Heer und Flotte. 


— Die neuen Fallſcheiben in der 
Armee. Wir waren bereits vor einigen en 
in der Lage, durch Mittheilungen aus maßgebenden 
Kreiſen der Armee auf die Vortheile hinweiſen zu 
können, welche die Verwendung von Fallſcheiben 
für das gefechtsmäßige Schießen im Frieden zur 
Folge haben würde. Die damals näher beleuchteten 
Vorzüge des neuen Scheibenſyſtems, deſſen Hand⸗ 
habung eine ſofortige Wirkung des Feuers vor 
Augen führt und ein wirkliches Einſchleßen ge⸗ 
ſtattet, ließen eine Einführung der Fallſcheiben in 
der Armee als für demnächſt bevorſtehend erhoffen. 
Die Muthmaßung findet nunmehr ihre Beſtätigung. 
Bei den nächſijährigen Gefechtsſchießen auf dem 
Truppenübungsplatze Munſter (Prooinz Hannover) 
werden die erwähnten Scheiben an Stelle der 
bisherigen Drebſcheiben und feſtſtehenden Scheiben, 
die einen in der Praxis zu komplizirten Mecha⸗ 
nismus befigen, treten. Auch bei dem Olden⸗ 
burgiſchen Infanterie Regiment Nr. 91 werden 
dieſelben beim Einzelgefechts⸗ und Gruppenſchießen 
im Veehnermoor zur Verwendung gelangen. Wie 
die „D. W.“ nun an beſtunterrichteter Stelle 
hört, bringt der Kaiſer dieſer vervollkommnenden 
Ausgeſtaltung der gefechtsmäßigen Schießübungen 
im Frieden ganz beſonderes Intereſſe entgegen, 
ſodaß dieſe neue Errungenſchaft, welche derartige 
Uebungen immer kriegsgemäßer und der Wirklichkeit 
entſprechender zu geſtalten vermag, vorausſicht lich 
in Zukunft mit kleinen Aenderungen, die ſich zum 
Theil bereits jetzt als nothwendig erwieſen haben, 
für die ganze Armee zur Anwendung gelangen 
wird. Bei einzelnen ausländiſchen Armeen, z. B. 
der belgiſchen und franzöſiſchen, hat ſich dieſe 
— — . ——— 


Bauersfrau aus der Giebelſtube bereitwilligſt 
braute. Fielen doch dabei endlich wieder mal ein 
paar Tropfen Rum für ſie ab. 

Dann putzte der Polizeileutnaut mit ſeinen 
wohlgepflegten Fingern Hintzes naſſes Gewehr, 
rief ſich den Kutſcher, bepackte ihn mit einem 
Mantel und zwei großen, in Schultzes Schlaf⸗ 
zimmer aufgeſtöberten Decken und ließ ſich von 
dem aus der Rolle gefallenen Roſſelenker zum 
„naſſen Luch“ geleiten. Dort kroch er in eine 
dichtgefügte Anſtandshütte, wickelte ſich ſorgſam in 
den Mantel und die Decken ein, drückte ſich in 
die Ecke und — war bald jelig entſchlummert. 
Selbſt die blutdürſtigen Mücken, die in dichten 
Schaaren ſeine Naſe umſchwärmten, ſtörten ihn 
nicht. Er träumte ja wieder den ſeligen Traum 
von dem immer wohlgefüllten Portemonnaie. Und 
er hatte im Schlaf die gewiſſe Empfindung, daß 
ihm Emma und mit ihr das Geld des Hof⸗ 
ſchlächtermeiſters nun nicht mehr entgehen könnten. 

Während Stephan in der Anſtandshätte 
ſchlief und mit ſeinen Schnarchtönen alle Hirſche 
auf tauſend Meter im Umkreis in die dichteſten 
Schonungen feilbannte, ſaßen die drei anderen 
Jäger, von denen Hintze das Gluck gehabt, einen 
braven Zehnender zu ſchießen, noch bis in die 
ſpäte Nacht beim Skat. Und jedesmal, wenn 
ein Spiel „herum“ war, ſprachen fie ein paar 
anerkennende Worte über biefen Leutnant Müller. 
Ja, das war ein Kerl, ein ganzer Kerl! Solche 
gab es nicht allzu viele in der Welt! Den zu 
feinen Freunden zu zählen, konnte man ſtolz fein. 
Zuerſt das ſympatiſche Weſen des jungen Mannes, 


Neuerung bereits vorzüglich bewährt, und das 
Bild des geſechtsmäßigen Schießens geſtaltete ſich 
nach dem Urtheil maßgebender Perſönlichkeiten be⸗ 
deutend wirklichkeitsgetreuer. 

— Die deutſche Herbſtübungsflotte 
tritt ſoeben in Wilhelmshaven zuſammen, nachdem 
die China⸗Diviſion und das Geſchwader unter 
dem Befehl des Prinzadmirals Heinrich von 
Preußen in die Heimath zurückgekehrt find. 
— v. Köſter beſichtigte am Montag die 

otte. A 

— Zu einer großen Uebung auf dem Mü g⸗ 
gelſee bei Berlin iſt das Garde⸗Pionier⸗ 
bataillon ausgerückt. Die 1. Kompagnie 
ruderte in 32 Pontons ſtromaufwärts, die drei 
anderen Kompagnien marſchirten zunächſt nach 
Köpenick. Sie nahmen etwa 32 Wagen Brücken⸗ 
material mit. 

— Ein neues Gewehr wird in der 
deutſchen Armee vorläufig eingeführt werden. 
Während die Heeresverwaltung in der Fabrikation 
des Gewehres Model 98, welches die ſeit zehn 
Jahren in Gebrauch befindliche Waffe Model 88 
erſetzen ſoll, ununterbrochen fortfahren läßt, werden 
immer noch Conſtructionsverſuche an einem neu en 
Gewehr gemacht, deſſen Mechanismus auf den 
Grundſatz der Selbſtladefähigkeit beruht. Bekanntlich 
iſt unlängſt eine Selbſtladepiſtole bei den berittenen 
Truppen für diejenigen Leute eingeführt worden, 
welche bisher den Revolver trugen. Das weſent⸗ 
liche Bedenken gegen ein automatiſch ladendes Ge⸗ 
wehr beſteht in dem enormen Munitlonsverbrauch 
ſolcher Waffe, wesbalb die Heeres verwaltung mit 
deſſen Einfübrung keine Eile hat. 


Ausland. 


Italien. Die Auslandsblätter mit Aus⸗ 
nahme derjenigen Frankreichs haben dem größten 
Staatsmann Italiens, dem verſtorbenen Francesco 
Crispi ausnahmslos ehrenvolle Nachrufe ge⸗ 
widmet. Das deutſche Regierungsorgan, die 
„Nordd. Allg. Ztg.“, ſagt in ihrer Würdigung 
des lodten Staatsmannes u. a.. „Die verbün« 
dete italieniſche Nation, für die erfi kürzlich die 
ſchmerzliche Erinnerung an den Todestag des edlen 
Königs Humberts wiederkehrte, ſteht heute an der 
Bahre eines Staatsmannes, deſſen Name unter 
den großen Patrioten der italieniſchen Wieder⸗ 
geburt unſterblich fortleben wird. Was Crispi 
feinem Königshauſe, ſeinem Lande und ſeilnem 
Volke geweſen iſt, ſteht in den Blättern 
der italieniſchen Geſchichte rühmlich verzeichnet. 
Uns geziemt es, dankbar das Gedächtniß des 
Mannes zu ehren, der ein großer Italiener, ein 
treuer Diener ſeines Königs, ein eifriger Förderer 
des mitteleuropäiſchen Friedensbundes und ein 
überzeugter Freund Deutſchlands war.“ 


— . —— 
ſeine tiefgehende Bildung, ſeine gediegenen An⸗ 
ſichten. Und dann ſetzt der Menſch für einen 
alten Herrn, den er gerade eben erft flüchtig 
kennen gelernt hat, ſeine eigene Geſundheit aufs 
Spiel, als wenn das garnichts wäre! Ja, das 
war ein braver Mann! Und wie er ſich aufs 
Waidwerk verſtand, wie er ſchießen konnte. Jetzt 
ſaß er nun gar noch die ganze Nacht und paßte 
auf die Hirſche auf! Nein, fol eine Unermüd⸗ 
mir fo ein Eifer, das hatte man ja bald nicht 
erlebt! 

Daß Otto am folgenden Morgen, ſtrahlend 
und friſch übrigens — eine durchwachte Nacht 
ſchien dieſem „Helden“ garnichts auszumachen — 
ohne Beute nach Hauſe kam, ja, Du lieber Gott, 
der fleißigſte Jäger kann nicht alle Tage vom 
Glück begünſtigt ſein! 

Und dennoch! Dem Kecken war ſelbſt die 
keuſche Diana hold. Brachte er doch unweit der 
Stelle, an der Hintze ſeinen Zehnender erbeutet, 
am nächſten Abend einen ganz kapitalen Vierzehn⸗ 
a zur nie 

8 man am Sonntag Vormittag zum 
letzten Mal die Hände ſchüttelte — die en 
zur Heimfahrt ſtanden ſchon angeſpannt und Ge⸗ 
päck und Beute waren verladen der 


5 werden 
hre geben. Und 
wenn's Ihnen gefällig iſt, wird es mich freuen, 
1 nf wandte zum Abend brot bei mir 

Vier Wochen darauf ſiand die Anzeige, daß 
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Neapel, 11. Auguſt. Die Leiche 
Crispis iſt im großen Salon der Villa Lina 
aufgebahrt. Sie liegt auf dem Todtenbett, vor 
welchem Veteranen und Feuerwehrleute die Ehren⸗ 
wache halten. Der Tag der Beerdigung iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. a 

Neapel, 12. Auguſt. Der König ſprach 
telegraphiſch der Gemahlin Crispis ſeine und der 
Königin Theilnahme aus. In dem Telegramm 
heißt es, der verewigte tapfere Patriot werde ſtets 
als einer der Schöpfer der Einheit Italiens ge⸗ 
nannt werden, der ein ſo beträchtlicher Theil ſeines 
Lebens gewidmet geweſen ſei. a 

Palermo, 12. Auguſt. Der Provin⸗ 
zialrath gedachte in feiner heutigen Sitzung 
des Todes Crispis und beſchloß, an den Leichen⸗ 
feierlichkeiten in Neapel und Palermo theilzunehmen 
und ſich dem Erſuchen des Munizipalrathes anzu⸗ 
ſchließen, die ſterbliche Hülle Crispis in der Kirche 
San Domenico beizuſetzen. Der Munizipal⸗ 
rath gedachte ebenfalls des Verſtorbenen und 
berieth über die demſelben zu erweiſenden Ehren 
und über den zur Errichtung eines Crispi⸗Denk⸗ 
mals zu bewilligenden Betrag. Die Sitzung wurde 
ſodann zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 

Frankreich. Wie groß die Gefahr des 
Eintritts peinlichſter Zwiſchenfälle 
geweſen wäre, wenn Prinz Heinrich in Breſt ge⸗ 
landet wäre und von dort an das Todtenbett 
der Kaiſerin Friedrich geeilt wäre, lernt man 
aus den allmählich eintreffenden Nachrichten er⸗ 
meſſen. Bezeichnend für die Situation iſt fol⸗ 
2 Vorgang: Der Gendarm, welcher dem 

ommandanten des deutſchen Kreuzers „Hela“ in 
Breſt als Führer diente, und eine ihm hierfür 
angebotene Belohnung abgelehnt hatte, wurde vom 
Präfekten perſönlich wegen ſeiner Haltung belobt. 
Der Gendarm erklärte, nur ſeine Pflicht gethan 
zu haben. Die Chauviniſten bemächtigten ſich 
dieſes kleinen Vorkommniſſes, um eine deutſchen⸗ 
feindliche Kundgebung zu organiſiren, indem ſie 
den Gendarm mit Glückwunſchadreſſen überhaͤuften. 
Die hohe Meinung von der Galanterie und 
Ritterlichkeit der Franzoſen wird man nach den 
Breſter Erfahrungen jedenfalls auf ein den That⸗ 
ſachen entſprechendes Maß berabjegen müſſen. 

China. Eine Zeit des Schreckens 
naht mit der Rückkehr unſerer Chinakrieger, wenn 
die ſozialdemokratiſchen Blätter recht behalten. 
Bekanntlich find, jo bemerkt die „Tägl. Roſch.“, 
unſere Krieger in Oſtaſien zu blutdürſtigen „Räu⸗ 
bern und Mördern“ geworden, denen Mord und 
Todtſchlag zu einem unentbehrlichen täglichen Ver⸗ 
gnügen geworden iſt, und es iſt daher begreiflich, 
daß der ſozialdemokratiſche „Beobachter“ ſchon 
lange vor ihrer Rückkehr ſeine feineren Empfin⸗ 
dungen in die Worte ergoß: Uns graut vor 
dieſen blutbefleckten Leuten. und wir ſehen mit 
Schrecken dem Tage entgegen, wo ſie wieder zu 
uns zurückkehren werden, denn da können wir uns 
auf mancherlei nicht gerade Erfreuliches gefaßt 
machen.“ Ironiſch bemerkt die „Rundſchau“ 
dazu: Wir fühlen innigſtes Mitleid mit der 
Angſt des Blattes. Zu ſeinem Troſte ſei ihm 
mitgetheilt, daß ſeine Befürchtungen immerhin 
trieben find. In Berlin, wohin die 
zurückgekehrten Schreckensmenſchen bereits vor⸗ 
2 find, hat ſich Mord und Todtſchlag 
isher verhältnißmäßig wenig vermehrt. Ob die 
ſozlaldemokratiſchen und ihnen geiſtesverwandten 
Blätter jetzt wohl ihre Uebertreibungen und nie⸗ 
drigen Verdächtigungen einſehen und ſich ihrer 
ſchämen? Erbärmlich haben fie ſich gezeigt, und 
lächerlich haben ſie ſich auf jeden Fall gemacht. 


Eng and und Transvaal. 


Ueber die Fortſchritte der Buren 
liegen weitere höchſt erfreuliche Depeſchen vor. Es 
beſtätigt ſich, daß verſchiedene Burenkommandos 
das Gebiet von Natal durchzogen haben, wobei 
es ihnen gelang mehr als 1000 Afrikander dieſer 
Gegend zu veranlaſſen, ſich ihnen anzuſchließen. 
Die Buren haben die ganze Umgegend von Lyden⸗ 
burg ſowie einen Theil der Eiſenbahnlinie Pre⸗ 
toria⸗Komatiport beſetzt, nachdem die Engländer 


— — 
der Hofichlächtermeifteer Eduard Schultze ſeine 
einzige Tochter Emma mit dem Polizeileutnant 
und Kavallerleleutnant a. D. Otto v. Stephan 
verlobt habe, in allen Zeitungen. 

Und nach weiteren vier Wochen, in denen 
Eduard junior von Tag zu Tag mürriſcher und 
zur Arbeit unluſtiger geworden war, entdeckte er 
feinem Vater eines ſchönen Septembernbends, daß 
ihm zum Beruf des Schlächters nun doch mal 
alle Anlage und Paſſion fehle, daß er vom 
nächſten Morgen an das Geſchäft nicht mehr be⸗ 
treten würde. 

Das gab einen Sturm! Das ganze Geſchäft 
bebte! Aber was verfochten alle Drohungen und 
Vorſtellungen bei Eduard?! 

Selbſt der Befehl, ſofort ſeine Sachen zu 
packen und das Vaterhaus zu verlaſſen, ließen den 
ebenſo Eigenfinnigen wie Leichtſinnigen kalt. Er 
drehte den Spieß ſogar noch um und erklärte, 
daß er ſich durch das ſchroffe Benehmen ſeines 
Vaters in feiner Ehre aufs tiefſte verletzt fühle 
und niemals wiederkommen würde, es ſei denn, 
daß man ihm die raue, unangemeſſene Behand⸗ 
lung abbäte ! 

Während Frau Amalie, Emma und ſelbſt 
Fritz über die laute Familienſzene und den über⸗ 
ſtürzten Abſchied Eduards heiße Thränen ver⸗ 


gezwungen waren, einen bedeutenden Theil der 
Truppen zurückzuziehen, um fie nach der Capko⸗ 
lonie zu entſenden. Intereſſant iſt es auch, daß 
die Buren ein Blockhaus der Engländer nach dem 
andern erobern; und dieſes Blockhausſyſtem ſollte 
doch nun die ganz zuverläſſige Unterwerfung der 
Buren bedeuten. Außerdem ſind die Blockhäuſer⸗ 
reihen von den Buren auch ſchon ſo und ſo oft 
durchbrochen worden. Die vereinzelten Fälle, in 
denen dies nicht, oder nicht vollſtändig gelang, wer⸗ 
den von Lord Ki ich ener als engliſche Siegesnach⸗ 
richten verwerthet. 

Dem alten Lord Salisbury macht die 
Endloſigkeit des ſüdafrikaniſchen Krieges fein 
Miniſterpräſidium mehr und mehr zu einer uner⸗ 
träglichen Laſt, die er von ſich abzuwälzen wünſcht. 
Augenbllcklich iſt es nur ſchwer eine geeigene Per⸗ 
ſönlichkeit zu finden, die als Miniſterpräſident die 
Verantworllichkeit für die weitere Geſtaltung des 
ausſichtsloſen ſüdafrikaniſchen Krieges auf ſich zu 
nehmen bereit wäre, und Chamberlain, den be⸗ 
kannten Kolonialminiſter, zum Chef des Miniſte⸗ 
riums zu ernennen, beſteht doch wohl keine rechte 
Neigung. Der alte Salisbury mag daher Krank⸗ 
heiten vorſchützen, ſo viel er will, ſein drückendes 
Amt wird er nicht ſo leicht los werden. 

Das „neutrale“ Portugal iſt hoch 
beglückt, daß ſein Generalgouverneur von Mozam⸗ 
bique eine offizielle Einladung erhalten, nach Dur⸗ 
ban in Natal zu kommen, um als Vertreter des 
Königs und der Regierung von Portugal dem 
feierlichen Empfange des engliſchen Kronprinzen⸗ 
paares beizuwohnen. 

In Paris rechnet man mit großer Beſtimmt⸗ 
beit auf einen Einſpruch verſchiedener Mächte 
gegen Kitcheners letzte Proklamation, die die Ver⸗ 
nichtung der Buren durch Maſſenmord ankündigt. 
en find aber Illuſionen, die wir nicht theilen 
onnen. 


PER 
Die Titel der Könige von England. 


Gelegentlich des Vorſchlages, dem König von 
England einen anderen Titel zu geben, durch den 
gleichzeitig ausgedrückt wird, daß der König auch 
über die großen, ſich ſelbſt regierenden Kolonien 
herrſcht, erinnert eine engliſche Zeitung daran, 
daß die Liſte der Veränderungen in den Titeln 
der engliſchen Könige ſchon ziemlich lang iſt. 
— — NEUEN EEE EERESRISEESELUSESSEESERENIFELTERREIGTETEE NS BRENNEN 


9. Capitel. 

Die Probe im Berliner Theater war zu Ende. 
Auf dem dunklen Bühnenraum brannten nur noch 
zwei dünne Oellämpchen. Weit entfernt davon, 
Helligkeit zu verbreiten, trugen ſie viel eher dazu 
bei, die geheimnißvollen Schatten zwiſchen den in 
Unordnung gerathenen Couliſſen, den wirr durch⸗ 
einander gewürfelten Möbelſtücken und Geräthen 
bis zum Eindruck des Geſpenſtiſchen zu vergrößern 
und zu vermehren. 

Das Völkchen der Schauſpieler und Schau⸗ 
ſpielerinnen, dieſer unheimlichen Stimmung von 
Alters her gewöhnt, nahm unter leiſen Scherz⸗ 
worten und lauten Tollheiten Mäntel und Hüte 
und eilte ſich, des überſtandenen Tagewerkes froh, 
truppweiſe oder zu Paaren fo ſchnell wie möglich 
aus dem ſtickrigen Hauſe an die friſche Frühlings⸗ 
luft zu kommen. 

Auch der greiſe, wegen ſeiner behäbigen Lang⸗ 
ſamkeit viel geneckte Oberregiſſeur hatte ſeine 
Hefte und ſonſtigen Siebenſachen bereits unter 
dem Arm und überblickte nun noch einmal ſeine 
geliebte Wirkungsſtätte, um ſich ſorglich zu über- 
zeugen, ob er auch nicht da oder dort irgend etwas 
vergeſſen. 

Plötzlich blieb ſein forſchender Blick in einem 
finſteren Winkel haften. Saß da nicht noch eine 
dunkle Geſtalt in der Ecke des hellen Rococo⸗ 
ſophas? Wahrhaftig, und eine Dame 
Der Oberregiſſeur ging ein paar Schritte auf ſie 
zu .. das war ja die kleine Ada Winkler 
ae UNE die nur! Es ſah ja aus, als ob fie 
weinte 


goſſen, lachte der Hofſchlächtermeiſter höhniſch 
hinter ſeinem Stammhalter her: 

„Laß nur, Bürſchchen, Du kommſt mir ſchon 
ungerufen wieder. Dich wird das Leben ſchon 
klein kriegen! Du wirſt ſchon noch einſehen, daß 
Du nirgends beſſer aufgehoben warſt, als hier!“ 


Zum Gedächtniß Ninig Sumberts. 


Ein Jahr iſt nun verfloſſen, ſeit König Humbert 
in Monza einem fluchwürdigen Attentat zum Opfer 
fiel. Italien iſt vor Erſchütterungen bewahrt ge⸗ 
blieben, weil der Ermordete dem Volk in jeinem 
Sohn Viktor Emanuel einen Herrſcher herangezogen 
hatte, der die Geſchicke des Landes, unterflügt von 
Energie und Klugheit, mit großer Pflichttreue und 
. lenkt. Allein Italien hat über dem 

ohn den Vater nicht vergeſſen, allenthalben wurden 
am Todestag König Humberts Gedächtnißſeiern ver- 
anſtaltet. Am großartigsten geftaltete ſich di? Kund⸗ 
gebung in Rom, wo ein grandioſer Zug, an dem über 
hunderttauſend Perſonen theilnahmen, nach dem Pan⸗ 
theon zur Grabſtätte des Erwordeten pilgerte. Die 
Regierungsbehörden erſchienen im Wagen, während 
die Vertreter der Provinzen und der Städte, etwa 
3000 an der Zahl, Offiziere des Heeres und der 
Flotte und die Menge der Vereinsabgeordneten im Zug 
marſchierten. Auch aus dem Auslande trafen zahl⸗ 
reiche Zeichen des Beileids ein. So beauftragte be⸗ 
kanntlich unſer Kaiſer den deutſchen 
Geſandten in Rom, Grafen Wedel am 
Grab einen Kranz niederzulegen. In 
den Tagen der Erinnerung iſt auch 


(vergl. die nebenſtehende Abbildung) 
enthüllt worden, und zwar in Poz⸗ 
zuoli bei Neapel. 


Eduard der Bekenner nannte ſich noch nach alt⸗ 
ſächfiſcher Art einfach König der Engländer. Nach 
der Schlacht bei Haſtings nahm Wilhelm der Er⸗ 
oberer dieſen Titel an und fügte hinzu „Patron 
der Normannen“. Wilhelm Rufus nannte ſich 
„König der Engländer und Herzog der Normannen“; 
er ſetzte dann auch die Worte „Von Gottes 
Gnaden“ hinzu, die fein Vater fortgelaſſen 
hatte. Heinrich II. fügte zu dieſen Titeln den 
eines „Herzogs von Nauftanien“ hinzu. Die 
Thronbeſteigung Johanns brachte zwei Verände⸗ 
rungen. Zunächſt war er der Erſte, der ſich 
„König von England“ nannte, anſtatt König 
der Engländer. Später fügte er dann noch die 
Worte „und Herr von Irland“ hinzu. Mit 
Eduard III. kam der Titel „König von Frank⸗ 
reich“ hinzu, und dieſer letztere Titel iſt erſt vor 
80 Jahren aus dem offiziellen Titel der Herrſcher 
von England verſchwunden. Bis zum 16. Jahr⸗ 
hundert wurden die engliſchen Monarchen „Könige 
von England und Frankreich und Herren von Ir⸗ 
land“ genannt. Die gewöhnliche Anrede war 
„Eure Gnaden“. Heinrich VI. ließ ſich zuerſt 
mit „Most excellent Grace“ anreden. Eduard VI. 
war „Hoher und mächtiger Fürſt“ und Hein⸗ 
rich VII. „Se. Hoheit“. Heinrich VIII. war der 
erſte, der ſich „König von Irland“ nannte. 
Uebrigens war er auch der erſte, der ſeinem 
Namen eine Zahl beifügte. Auch nahm er zuerſt 
den Titel „Vertheidiger des Glaubens“ an. Der 
Papſt verlieh ihm denſelben für jeinen Angriff 
auf Luther. Später, als Heinrich ſich von dem 
römiſchen Glauben abwandte, nahm der Paſt die 
Verleihung wieder zurück, der Titel gefiel aber 
dem König ſo gut, daß er ſich den Titel durch 
das Parlament für ſich und ſeine Nachfolger 
feierlich verleihen ließ. Von dieſer Zeit an bis 
auf den heutigen Tag führen die engliſchen Mo⸗ 
narchen den Titel „Vertheidiger des Glaubens“. 
Bis zum Jahre 1527 ließ ſich Heinrich mit „Ho⸗ 
heit“ anreden, von da aber mit „Majeſtät“. Eli⸗ 
ſabeth führte den folgenden Titel: „Die aller⸗ 
höchſte, mächtigſte und gnädigſte Kaiſerin, von 
Gottes Gnaden Königin von England, Frankreich 
und Virginien, Vertheidigerin des Glaubens“. 
Mit Jakob I. kam dann noch der Titel „König 
von Schottland“ hinzu. Er nannte ſich außerdem 
„Allerheiligſte Majeſtät“. So bleibt der Titel 
für ein Jahrhundert, wo dann die Unionsakte 
Anna zur „Königin von Großbritannien, Frank⸗ 
— . —— 


Schnell war der mitfühlende Mime an der 
Seite des jungen Mädchens. 

„Nanu, Fräulein, was iſt Ihnen denn? fragte 
er voller Theilnahme. i 

Die Schauſpielerin ſchrak zuſammen und nahm 
das Taſchentuch vom Geſicht. 

„Ach nichts, Herr Ober regiſſeur,“ entgegnete 
ſie, indem ſie ſich langſam und müde erhob, 
„mich überkam nur eine kleine Schwäche infolge 
des anſtrengenden Spieles . 

„Soll ich Ihnen ein Glas Rothwein oder eine 
Selter 

„Nein, nichts . ich danke Ihnen; es ill 
ſchon wieder vorbei!“ 

Ada Winkler reckte ihre ſchlanke, anmuthsvolle 
Geſtalt kerzengerade und drückte ſich mit haſtigen 
Bewegungen den einfachen Hut auf das volle 
aſchblonde Haar. 6 

Der Oberregiſſeur ſtand dicht neben ihr und 
betrachtete ſie prüfend. Wie mager die Kleine war 
.. wie zart und durchſcheinend die feinen 
Händchen ausſahen. . das Geſicht wie matt 
leidend .. ja, auf ihren blaſſen ſchmalen Wangen 
brannten gar ein paar ordentliche rothe Flecke. 
Wenn ſie nur nicht krank wurde; das wäre ein 
Schreck, jetzt fo kurz vor der Premiöre des Stückes, 
in dem ſie ihre Rolle, die der ſentimentalen Lieb⸗ 
haberin, jo brillant ſpielte, daß ſich kaum ein 
würdiger Erſatz für ſie finden ließe. 


Fortſezung folgt.) 


das erſte Denknal König Humberts 


eingeſtellt. 
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reich und Irland und Vertheidigerin bes Blaubens* 


machte. Sie ließ ſich „Allerhöchſte Majeſtät“ an⸗ 
reden. Gerade hundert Jahre ſpäter machte die 
iriſche Union Georg III. zum „König des Ver⸗ 
einigten Königreiches von Großbritanien und Ir⸗ 
land und Frankreich und Vertheidiger des Glau⸗ 
bens“ mit der Anrede „Allergnädigſte Majeſtät“. 
Im Jahre 1876 kam noch der Titel „Kaiſerin 
von Indien“ hinzu, der aber zuerſt im Ver⸗ 
einigten Königreich ſo viel Feinde fand, daß ver⸗ 
langt wurde, daß der Titel nicht im Vereinigten 
Königreiche gebraucht werden ſollte. Erſt ſpäter 
wurde er auf die Münzen geſetzt. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 12. Auguſt. Der ſeit dem 
Jahre 1894 beſtehende, etwa 100 Mitglieder 
zählende Kriegerverein Hohenkirch hat die 
Verleihung einer Fahne bei den Miniſtern 
des Krieges und des Innern nachgeſucht. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 11. Auguſt. 
Geſtern Nachmittag 1 Uhr brach auf der Be⸗ 
ſitzung des Gemeindevorſtehers Houigmann in 
Grtebenau Feuer aus, das bald gelöſcht 
wurde. Es brannte nur ein kleiner Viehſtall der 
Juſileute ab. Im Feuer kamen einige Schweine 
um. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Fahr⸗ 
läſſigkeit der ruſſiſchen Arbeiter entſtanden, welche 
in der Mittagspauſe Cigaretten rauchten. 

* Marienwerder, 12. Auguſt. Der Neu⸗ 
bau unſeres Bahnhofes wird eine noch größere 
Beſchleunigung erhalten, als dies bisher ange⸗ 
nommen wurde. Schon in den nächſten Tagen 
wird das ganze alte Gebäude niedergeriſſen und 
mit den Maurerarbeiten ſofort begonnen werden. 
Die Warteräume werden proviſoriſch in dem bis⸗ 
herigen Beamten⸗Dienſigebäude eingerichtet; dort 
findet auch die Buͤter⸗Expedition vorläufig Unter⸗ 
kunft. — Auch unſer Boftgebäude erhält 
bedeutende bauliche Verbeſſerungen. An Stelle der 
jetzt getrennten Vorräume für die Annahme und 
Ausgabe wird eine große zuſammenhängende 
Halle errichtel. 

* Leſſen, 12. Auguſt. Die Firma L. Lö⸗ 
wenſtein und Gebrüder Kottow zu Leſſen haben 
ihre Beſißzung Lenzwalde an die Anſtede⸗ 
a zu Poſen für 249 500 Mark 
v 


Konitz, 12. Auguſt. Auf der Strecke 
Laskowitz⸗Konltz, bei einer Ueber fahrt un⸗ 
weit der Station Lianno tödtete der hier um 
9 Uhr 26 Minuten eintreffende Perſonenzug das 
Pferd eines die Schienen ſperrenden Erntewagens. 
Der Kutſcher reittete ſich durch einen Sprung 
vom Wagen. 

* Stargard i. P., 11. Auguſt. Dieſer 
Tage feierte die älteſte Bewohnerin 
unſere r e die verwittwete Frau 

ypke⸗ dy, ihren hun dertſten Geburts 
n 


tag. * 2 1 
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bewegten Worten. Bürgermeiſter Ungewitter er⸗ 
ſchien in Begleitung eines Stadtraths und des 
Kämmerers, um der Jubilarin die Glückwünſche 
der Stadt und das Jubelgeſchenk der Kaiſerln zu 
überbringen, welches in dem Buche Nachfolger 
Chriſti“ von Thomas v. Kempis beſtand und auf 
dem erſten Blatt mit der Widmung: „Der ver⸗ 
wittweten Frau Paſtor Kypke⸗Burcharty zum 
hundertjährigen Geburtstage 6. Auguſt 1901. 
Auguſte Viktoria.“ geſchmückt war. 

* Danzig, 12. Auguſt. Unter großer Be⸗ 
theiligung aus Danzig und der Provinz fand 
geſtern daß Begräbniß des verfiorbenen Pros 
vinzial⸗Steuerdirektors Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Erdtmann ſtatt. Die Spitzen der Behörden, 
unter ihnen Oberpräſident v. Goßler und komman⸗ 
dirender General v. Lentze, Beamte der Steuer⸗ 
und Zollämter aus Weſtpreußen, die Provinzial⸗ 
Steuerdirektoren von Stettin und Königsberg a. A. 
folgten dem Sarge nach den vereinigten Fried⸗ 
höfen in der Halben Allee, wo die Betſetzung er⸗ 
folgte, bei welcher der „Sängerbund“ einige 
Lieder vortrug. — Oberpräſidialrath v. Barnes 
ko w iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt und hat 
feine Dienſigeſchäfte wieder übernommen. — Die 
Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft hat nun⸗ 
mehr heute den Beſchluß gefaßt, den für Sonntag 
den 18. d. MMS, geplanten Feſtzug durch die 
Straßen unſerer Stadt mit Rückſicht auf die 
Landestrauer einſtweilen ausfallen zu laſſen 
und bis auf weiteres zu verſchieben. 

* Braunsberg, 12. Auguſt. In den erfien 
Tagen des Oktobers findet in Braunsberg ein 
Ferienkommers für die oſt⸗ und weſipreu⸗ 
ßiſchen Mitglieder des Kartellverbandes der ka⸗ 
tholiſchen Studentenvereine Deutschlands ſtatt. 

* Tilſit, 12. Auguſt. Der Kaufmann 
Aron Bernfteim bier hat feine Zahlungen 
Er war der zweitgrößte Steuerzahler 
in Tilfit (der erſte Steuerzahler ift die Aktien⸗ 
Brauerei), ein tüchtiger Geſchäftsmann und betrieb 
den größten Holzhandel mit Rußland. Es gelang 
ihm nicht, ſein theuer gekauftes Holz zu verkaufen, 
und dieſes ift der Grund der Zahlungseinſtellung. 

* Tilſit, 12. Auguſt. Kurz nach Schlu 
ſeiner Reſtaurationsräume wurde der Kaufmann 
Arendt in Legwethen in ſeiner Schlafſtube 
durch ein Getöſe geſtört. Er veranlaßte feine 
Dienſtmädchen, nach dem Geräuſch zu forichen. 
Dieſe betraten das Schlafzimmer der Kellnerin, 
fanden dort deren Betten in Flammen und 
die Kellnerin am Sopha, vom Kopf bis zu den 
Füßen brennend. Die Kellnerin, Namens Anna 
Mortſch, ſta rr b noch ien derſelben Nacht. Die 
fo. schrecklich zu Tode gekommene hatte die Lampe 
auf einen Tiſch neben ihrem Bett geſtellt und 
. ee umgeworfen, wodurch das Feuer 
entſtand. a 
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Nachricht 


f Tbor u, den 13. Auguſt. 


„[Perſonalien bei der Poſt.] Ex 
nannt find: die Poſtkaſſirer Fleiſcher in 
Culm, Williger in Pr. Stargard zu Poſt⸗ 
direktoren, der Poſtſekretär Hennig in Danzig 
zum Oberpoſtdirektionsſekretär. Verſetzt iſt der 
Poſtpraktikant Ackermann von Schwetz nach 
Danzig. > 
80 [Zum Kaiſermanöver.] Um mit 
den hieſigen Milltärkapellen die Muſik⸗Aufführungen 
für das Kaiſermanöver einzuüben, iſt der Armee⸗ 
Mufikinſpizient Profeſſor Roßberg aus Berlin 
hier eingetroffen und im Hotel „Thorner Hof“ 
abgeftiegen. Herr Profeſſor Roßberg bleibt bis 
zum 16. d. Mts. in Thorn. f 

§ [Benefiz Ernſt Groß.] Wir weiſen 
nochmals empfehlend darauf hin, daß am Donners⸗ 
tag dieſer Woche das Beneft; des erſten Helden 
und Liebhabers unſerer Sommerbühne, Herrn 
Ernſt Groß ſtattfindet. Zur Aufführung gelangt 
Ohnet's „Hüttenbeſitzer“. Der Vorver⸗ 
kauf in der Cigarrenhandlung von F. Duszynski 
hat bereits begonnen. 

„ [Weſtpreußiſcher Städtetag.] 
Der Vorſtand des Städtetages ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammen: Oberbürgermeiſter 
Delbrück⸗Danzig Vorſitzender, Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Mehrlein » Graudenz Stellvertreter, 
Münſterberg⸗Danzig Kaſſenführer, Bürgermeiſter 
Sandfuchs⸗Marienburg Schriftführer, Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Würtz⸗Marien⸗ 
werder und Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee. Die 
N ſchloß mit 1441 Mark Einnahme und 
580 Mark Aus gabe ab. 

8 [Der Verband Deutſcher Archi⸗ 
tekten⸗ und Ingenieur» Vereine 
tagt vom 22. bis 26. Auguſt in Königsberg. 

* [Der ſoctaldemokratiſche Partei⸗ 
tag für Weftpreußen] wird in dieſem 
Jahre in Elbing und zwar am Sonntag, den 
15. September, abgehalten werden. Als Tages⸗ 
ordnung iſt, wie die Parteileitung angekündigt, 
zunächſt feſtgeſetzt: 1. „Der Wuchertarlf in den 
neuen Handelsverträgen.“, 2. Agitation, 3. Preſſe, 
4. Verſchiedenes. 

8 [Sterbetafje für die Lehrer 
der Provinz Weſtpreußen.] In der 
letzten Vorſtandsſitzung wurden drei neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, welche zuſammen 1400 
Mark Sterbegeld verſicherten. Die Provinzial⸗ 
Sterbekaſſe beſitzt ein zinsbringendes Kapltal von 
28 000 Mark. Im Anſchluß an die Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung findet in Konitz die General⸗ 


fie flott, welche als die erſte 
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buches ſich mit einer Revifion der Satzungen zu 
beſchäftigen haben wird. 

* [Stadt- und Landgemeinden.] 

Bei der Eingemeindung von Land⸗ 
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derteffenden Gemeinden häufig Bedingungen vers 
einbart worden, die Abweichungen von den Vor⸗ 
ſchriften ber beſtehenden Gemeindegeſetze, insbe⸗ 
ſondere der Städteordnung und des Gemeinde⸗ 
abgabengeſetzes enthielten und demgemäß zu ihrer 
Rechtsgiltigkeit der Beſtätigung durch ein Geſetz 
bedurften. Der preußiſche Miniſter des Innern 
hat nun nachſtehende Verfügung an die Provinzial⸗ 
behörden erlaſſen: Nachdem die Staatsregierung 
ſich auf den Standpunkt geſtellt hat, daß § 3 
Abſatz 3 der Kreisordnung auch auf die Fälle 
der Eingemeindung ganzer Gemeinden in eine 
einen beſonderen Stadtkreis bildende Stadtgemeinde 
zutrifft, der Erlaß eines beſonderen Geſetzes zur 
entſprechenden Veränderung der Kreisgrenzen alſo 
nicht erfolgen wird, ſo werden in Zukunft bei 
Gemeindeveränderungen der in Rede ſtehenden 
Art Vereinbarungen, die eine Abweichung von den 
enden Vorfchriften der Gemeindegeſetze ent⸗ 
alten und zu ihrer Giltigkeit alſo eines Aktes 
der Gesetzgebung bedürfen würden, nicht mehr ges 
troffen werden dürfen. 

[(Zur Förderung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaftswe⸗ 
fens] hat der Landwirthſchaftsminiſter den Ober⸗ 
präfidenten und Generalkommiſſionen auch für das 
laufende Etatsjahr Mittel zur Verfügung geſtellt. 
Aus denselben folen bedürftigen neubegründeten 
ländlichen Raiffeiſenvereinen kleinere Beihilfen zu 
den Gründungs⸗ und erſtmaligen Einrichtungs⸗ 
koſten (mit Ausnahme der Koſten für Beſchaffung 
von Geldſchränken) gewährt werden. 

— [Poloniſirung.] Ein Warſchauer 
Finanzmann hat zum Ankauf von 25 000 pol⸗ 
niſchen Fibeln 1000 Rubel geſpendet. Es 
wird beabſichtigt, unter den Maſuren eine 
umfaſſende Agitation zu entfalten und zu 
dieſem Zwecke Fibeln mit gothiſchen Lettern in 
größerer Zahl herzuſtellen. Die (evangeliſchen) 
Maſuren verwenden, ebenſo wie die evangeliſchen 
Polen in Poſen und Schlefien für ihre Druckſchrift 
I, er 2 

ohnbücher für minderjährige 
Arb 94 r.] Hinſichtlich der MB erlimmungen 
über Lohnbächer für minderjäbrige Arbeiter war 
in den betheiſigten Kreiſen vielfach bie Meinung 
entſtanden, daß das Lohnzahlungsbuch die im 
8 110 der Reichz⸗Gewerbeordnung genannten 
Perſonalangaben enthalten müſſe und lediglich dieſe 
mit Tinte zu bewirken, ſowie von dem Arbeit⸗ 
geber und Betriebsleiter zu unterzeichnen ſeien. 
Die Eintragung und Unterſchreibung ſeien mithin 
nur einmal für jedes Lo nzahlungsbuch erforder⸗ 
lich. Der preußiſche Handelsminiſter hat indeſſen 
dieſe Auffaſſung für unzutreffend erklärt. Es 
müfſe vielmehr für jeden minderjährigen Arbeiter 


* 
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bei jeder Lohnzahlung der verdiente Lohn in das 
Lohnzahlungsbuch mit Tinte eingetragen und dieſe 
Eintragung von dem Arbeitgeber oder dem dazu 
bevollmächtigten Betriebsleiter unterzeichnet werden. 
Die Anregung, dieſe Beſtimmung zu ändern, werde 
nach einer Mittheilung des Reichskanzlers bei 
einer ſpäteren Abänderung der Gewerbeordnung 
in Erwägung zu ziehen ſein. 

— [Falſche Zwei ⸗Mark ſt ũ cke. 
Neuerdings find in verſchiedenen Orten falſche 
Zwei⸗Markſtücke in den Verkehr gekommen. Ein 
Theil der Falſchſtücke trägt die Jahreszahl 1899, 
iſt mit dem Bildniß des Kaiſers Wilhelm II. ver⸗ 
ſehen, ſehr gut gearbeitet und trägt das Münz⸗ 
zeichen A. Im Gegenjag zu anderen falſchen 
Stücken find die Rippen wenn auch etwas ſchmal, 
ſo doch tadellos gearbeitet. Die Stücke ſehen neu 
aus. In der Aufſchrift „Wilhelm II. Deutſcher 
Kaiſer“ iſt das m nicht gelungen, während auf 
der anderen Seite zwiſchen der Aufſchrifſt 2 Mk. 
und Deutſches Reich die beiden Sterne fehlen und 
das „u“ nicht ausgeprägt iſt. Die Falſifikate 
ſind bedeutend leichter als echte Stücke. Andere 
Falſchſtücke mit der Jahreszahl 1883 und dem 
Bildniß Kaiſer Wühelms I. haben ein bläuliches 
Ausſehen und fühlen ſich fettig an. Die Ran⸗ 
dung iſt ſchwach und anſcheinend eingeſchnitten. 

8 [Das Kriegsgericht] verhandelte in ſeiner 
letzten Sitzung gegen den Pionier Joſeph Lewan⸗ 
dow ki von der 1. Komp. des Plonierbataillons Nr. 
17 wegen Diebſtahls. Er war gehändig, einem Kame⸗ 
raden eine Taſchenuhr mit Kette, im Werthe von 24 
Mark, einem anderen 11 Mark baares Geld und andern 
Kameraden verſchiedene Kleinigkeiten emwendet zu haben 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn wegen 5 Diebſtähle zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Verſetzung in die 
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. — Der Kanonier Jo ⸗ 
bannes Stark von der 3. Komp Fuß⸗Art⸗Regts. 
Nr. 15 wurde wezen Sittlichkeitsvergehen an einem 
Mädchen unter 14 Jahren zu 6 Monaten 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Kanonier Guſtav Schi m⸗ 
met von der 1. Komp. des Fuß⸗Art.⸗Regts. No. 15, 
welch er einer Wittwe zu Charlottenburg eine Taſchenuhr, 
Ohrringe, ein Opernglas und einige andere Sachen ge⸗ 
ſtohlen, wurde wegen Diebſtahls in zwei Fällen mit 6 
Monaten Gefängniß beſtraft. N 

8 [Holz⸗Verkehr aufder Weichſel.] Die 
erſte Woche des Auguſt brachte eine Steigerung der 
Holzeinfuhr. Vom 1. bis 8. Au zuſt paſſirten die Grenze 
bet Schillno 153 Traften mit zuſammen 421 473 Stück 
Hölzer, während in den letzten 10 Tagen des Monats 
Juli 130 Traften mit zuſammen 335 669 Stück Hölzer 
eingeflößt wurden. Das Einfuhrguantum der erſten 
Auguſtwoche war nur um 21 000 Hölzer geringer als 
in der bisher ſtärkſten Einfuhrwoche vom 16 dis 22. 
Jali, welche 154 Traften mit 442 624 Stück Hölzer 
aufzuweiſen hatte. Die vom 1.—8. Auguft eingetroffenen 
153 Tratten enthielten zu 79,9 Proz. mit 336 816 Stück 
kleferne Hölzer, zu 42 Proz. mit 17 374 Stück tannene, 
zu 7,8 Proz. mit 33 125 S ück eichene Hölzer und zu 
8,1 Proz mit 34 159 Stück Laubrundhölzer. — Die 
jetzige Hochwaſſer welle, welche den Waſſerſtand 
des Weichſelſtromes hier um 2 Meter erhöht hat, wird 
für einige Tage das regelmäßige Weiterſchwimmen der 
Holztrans porte beh ndern. ö 

Warſcha u, 13. Auguſt. Waſſer⸗ 
ſt and der Weichſel hier heute 1,81 
geſtern 1,92 Meter. 


* Podgorz, 12. Auguſt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum verreiſt auf 16 Tage; 
die Vertretung des Herrn K. übernimmt 
Rentier Voß und als Amtevorſteher von Neſſau 
Herr Beſitzer Heinrich Balzer in Gr. Neſſau. — 
Die Liedertafel machte geſtern Nachmittag 
auf Leiterwagen einen Ausflug nach Philippsmühle, 
an dem ſich gegen 100 Perſonen, Sänger und 
eingeladene Gäſte, betheiligten. — Das Ma⸗ 
giſtratsgrundſtück, Podgorz Nr. 101, iſt 
am Sonnabend verpachtet worden. Zum Termin 
waren mehrere Pachtluſtige erſchienen. Es boten: 
Beyer 650 Mark, Riedel 655 Mk. Schulz 682 
Mk. und Frau Panſegrau, die ehemalige Beſitzerin 
des Grundſtückes, 683 Mk. In der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Gemeindevertretung erhielt 
Frau Panſegrau den Zuſchlag. — „Ländlich — 
ſchändlich“ — könnte man folgende Notiz des 
„P. A.“ überſchrelben: Ein „Geſpenſt“ wollten 
geſtern Abend mehrere Perſonen auf dem Dache 
eines Hauſes in unſerer Nachbarortſchaft Piaske 
geſehen haben. Sogar die Polizei wurde herbeige⸗ 
holt, um ſich davon zu überzeugen, daß auf dem 
Dache ein „Geſpenſt“ ſitze. Eine große Menſchen⸗ 
menge ſammelte ſich bald an und viele der Herbei⸗ 
geeilten ſahen beſtimmt, daß ein Mann auf dem 
Dache ſitze. Schließlich fand man heraus, daß 
man den ſeit Beſtehen des Hauſes auf demſelben 
ſtehenden — Schornſtein⸗ Anbau anſtaunte. 
Unter allgemeiner Heiterkeit ging die Menge aus⸗ 
einander. 3 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


— Der 5. internationale Zoolo⸗ 
genkongreß iſt am Montag im Reichstags⸗ 
gebäude zu Berlin eröffnet worden, in Gegen⸗ 
wart und unter Mitwirkung der höchſten Reichs⸗ 
und Staatsbehörden, ſowie der Vertreter der 
Reichshauplſtadt. Kronprinz Wilhelm 
telegraphirte an das Präſidium des Kongreſſes: 
„Die tiefe Trauer, in welche der Tod Ihrer 
Majeftät der Kaiſerin Friedrich, meiner geliebten 
Großmutter, mich mit der kaiserlichen Familie ver⸗ 
ſetzt hat, erlaubt mir nicht, den 5. Internationalen 
Zoologenkongreß in Berlin zu eröffnen. Wie es 
mir ſeiner Zeit zur anfrichtigen Freude gereichte, 
als Se. Majeſtät, mein Herr Vater, mir das 
Proteklorat des Kongreſſes übertrug, ſo empfinde 
ich jetzt lebhaftes Bedauern, durch die Macht der 
Verhältniſſe an der Ausübung jenes Ehrenamtes 
verhindert zu ſein. Die rege Betheiligung des 
In⸗ und Auslandes, bei welcher ſo viele illuſtre 
Namen vertreten ind, bürgt dafür, daß der Kon⸗ 
greß ſowohl auf idealem, als auch auf praktiſchen 
Gebiete reiche Ergebniſſe zeitigen werde. Sie legt 
6 Weile Zeuzniß ab für die gemein⸗ 
ſamen Ziele, welche die wiſſenſchaftliche Forſchung 


zum Nugen der geſammten Menſchheit verfolgt. 
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Dieſe wiſſenſchaftliche Forſchung mit der aus ihr 
reſultierenden wiſſenſchaftlichen Erkenntniß iſt in⸗ 
ternational und berufen, dermaleinſt um alle Na⸗ 
tionen das einigende Band wahrer Menſchlichkeit 
zu ſchlingen. Mit meinen beſten Wünſchen für 
eine geſegnete Arbeit entbiete ich dem Kongreß 
meinen freundlichen Gruß.“ 


Vermiſchtes 


Crispis Memoiren. In allen Epochen 
ſeines bewegten und ereignißreichen Lebens hat 
Crispi gewiſſenhaft ein Tage buch geführt, in 
das er alles Bemerkenswerthe einſchrieb. Auch 
legte er für alle Perſonen, mit denen er in Be⸗ 
rührung kam, beſondere Akten an. Auf Grund 
dieſer Tagebücher und Perſonalakten hal er feine 
Erinnerungen geſchrieben, mit denen er freilich 
nicht ganz fertig geworden iſt; aber das Material 
für den Reſt iſt gut und überſichtlich geordnet, ſo 
daß er leicht zu bearbeiten iſt. Die bereits 
fertigen Memoiren füllen zwei große Bände von 
je 400 Seiten. 

Die Europa⸗Meiſterſchaft im 
Schwimmen über 1500 Meter iſt in Ham⸗ 
burg entſchieden worden. Es ſiegte E. Rauſch⸗ 
Berlin in 25 Minuten 40% Sekunden. 

Ueber das Gepäck, das Graf 
Walderſee aus Oſtaſien mitbrachte, ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“: Ein friedliches Still⸗ 
leben, dieſe kriegeriſchen Trophäen. Da war ein 
halbes Dutzend großer und kleiner Koffer, die mit 
einem fetten rothen W bezeichnet waren und 
außerdem die Aufſchrift trugen: „Graf Walder⸗ 
ſee, kaiſerliches Oberkommando.“ Ferner ein 
Feidſeſſel aus Rohr mit Lederbeſchlägen an Sitz 
und Zehnen. Sodann zwei mit einem Riemen 
zuſammengeſchnürte Flinten, eln leichter eleganler 
Jagdſtutzen und ein angeroſtetes deutſches In⸗ 
fanteriegewehr Modell 1871, eine der ausrangirten 
alten Mauſerflinten, mit denen die Herren Chineſen 
auf ihre deutſchen Lehrmeiſter ſchießen. Endlich 
eine kleine Holzkiſte mit Gitterdeckel, darin das 
Lieblingsthier des Feldmarſchalls, eine Teckelhündin 
mit drei poſſierlichen Jungen, die unter dem 
Aequator zur Welt gekommen find. Das Ganze 
unter der Obhut eines Feldwebels, eines Unter⸗ 
offlziers und zweler Khakikriegsleute. 

Zu dem großen Golddiebſtahl in 

Vallejo (Kalifornien) wird gemeldet, daß als Dieb 
ein Deutſcher Namens Winter verhaftet worden 
iſt. W. iſt geſtändig; er war früher in der ber 
treffenden Goldſcheideanſtalt beſchäftigt und ſtellte 
den Tunnel, durch welchen er ſich Zugang zu den 
Arbeitsräumen verſchaffte, in ſechs Wochen her. 
Alles Gold iſt wiedererlangt. 
In Brüffel erfolgte die Verhaftung eines 
der bekannteſten Großhändler, der als Mitglied 
des Aufſichtsraths eines bedeutenden belgiſchen 
Induſtriehauſes unter Beihilfe des Buchhalters 
durch Fälſchung einer Bankquittung 800 000 Mk. 
unterſchlug. 

Eine neue Affäre à la Stern⸗ 
berg. Das Berliner „Kleine Journal“ meldet: 
„Der Hamburger Millionär Theodor v. Goriſſen 
hatte ſich in dieſem Sommer in Zell am See 
niedergelaſſen. Er mißbrauchte jedoch die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Ortes in ſchmählicher Weiſe, in⸗ 
dem er ein Treiben entwickelte, das an die jüng- 
ſten Berliner und Skandalgeſchichten erinnert. 
Goriſſen wurde vom Gerichte ſchuldig erkannt und 
zu 6 Monaten ſchweren Kerkers, ſowie zur Ver⸗ 
weiſung aus Oeſterreich verurtheilt. Vor der 
Urtheilsfällung war jedoch G. verſchwunden 
unter Zurücklaſſung jener Kaution in Höhe von 
50 000 Kronen.“ 

Wunderliche Leute. In Göttingen 
bildet das Stadtgeſpräch der Tod des Rentners 
Schilling und das Geſchick ſeiner irrſinnig ge⸗ 
wordenen Schweſter. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß die beiden wunderlichen Leute ein mobiles 
Vermögen von weit über 100 000 Mark beſeſſen, 
dieſes aber auf die ſonderbarſte Weiſe unterge⸗ 
bracht haben. Bei den Aufräumungsarbeiten im 
Hauſe fanden Arbeiter die Summe von 43 000 
Mark, die theils in einem alten, roſtigen Blech⸗ 
kaſten lagen, theils in alte Strümpfe und andere 
Lumpen eingewickelt waren. In einer alten am 
Boden liegenden Zeitung fanden ſich ſieben 
Hundertmarkſcheine, ebenfo in Büchern, die auf 
einem Regal ſtanden, Kaſſenſcheine über ver⸗ 
ſchiedene Beträge. Tags darauf wurden in einem 
Gefäße noch über 40 000 Mark gefunden. Die 
Hauptmaſſe des Vermögens beſteht in Werth⸗ 
papieren. Die Reinigung und Desinfizirung der 
Schilling'ſchen Villo, die auch einen ſtattlichen 
Werth darſtellt, ift noch nicht beendet. Es ſtehen 
vielleicht noch allerlei intereſſante Funde in 
Augſicht. 

Das Münchener Komitee zur Ehrung 
der Chinakrieger wird die Ankömmlinge in 
Bremerhaven alsbald nach der Ausſchiffung mit 
Münchener Bier bewirthen laſſen. Am 18. 
Auguſt treffen mit dem Dampfer „Straßburg“ 
über 800 Mann vom 4, oſtaſiatiſchen Infanterie⸗ 
Regiment ein. 5 

Hitze in der Polareis region. E 
ſcheint, daß in dieſem Jahre auch die Gegenden 
des Polareiſes von ungewöhnlicher Hitze heimge⸗ 
ſucht worden ſind, die dort ungeheuere Mengen 
von Eis und Eisbergen losgelöſt und in den 
Mittelatlantiſchen Ozean getrieben hat. Das er⸗ 
giebt ſich aus den Berichten der Kapitäne der 
zwiſchen Europa und Nordamerika fahrenden 


Dampfer, die in der letzten Zeit in der Fahrt 


nach New⸗Nork und Kanada Dutzenden von Eis⸗ 

bergen in der ungewöhnlichen Höhe bis 150 Fuß 

begegnet ſind. 5 5 
Kleine Chronik. Zwei große Brände 


werden aus Frankreich gemeldet: Die große !' 
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Abſynthdeſtillation in Pontarlier iſt ein Raub der 
Flammen geworden, wobei 8 Millionen Liter 
Abſynth vernichtet wurden. In Havre brannte 
die große Spinnerei Rene nieder. Schaden 
3 Millionen Francz. — Bei Algier ſtürzte 
die Tribüne eines Kaſinos ein. 15 Perſonen er⸗ 
litten Verletzungen. — In der Nähe von Heilgen⸗ 
ſtadt (Eichsfeld) herrſcht der Typhus. Viele 
Perſonen ſollen bereits der Seuche erlegen fein. 
— Aus Sprottau in Schleſien wird ge⸗ 
meldet: Im Walde bei Hoch⸗Chametz fanden 
Beerenſucher die ſtark verweſte Leiche des vor 
einem halben Jahre verſchwundenen katholiſchen 
Geiſtlichen von Pirotz. Bei dem Leichnam waren 
ſämmtliche Werthobjekte vorhanden. — Der Zug, 
in dem der Kronprinz von Homburg nach 
Potsdam zurückkehrte, mußte bei Kaſſel eine 
Stunde halten, da der Schlafwagen wegen einer 
ſchadhaft gewordenen Bodenfeder ausrangirt 
werden mußte. Irgend eine Gefahr für die 
Reiſenden beſtand nicht. 

Treffende Antworten. Bei der 
Prüfung an einer Techniſchen Hochſchule Mittel⸗ 
deutſchlands erwiderte ein Kandidat des Baufaches 
auf die Frage: „Woraus beſteht Dynamit?“ — 
„Aus Thonerde und Gelatine.“ — Weitere 
Frage: „Was iſt denn Gelatine?“ — Antwort: 
„Dünne röthliche Tafeln.“ — Dem Kandidaten 
wurde ſogleich der Rath gegeben, er mö je noch 
einmal wiederkommen. Ebenſo erging es unge⸗ 
fähr zu gleicher Zeit einem Kandidaten des Forſt⸗ 
faches, der auf die Frage „Woraus beſteht die 


atmoſphäriſche Luft?“ erwiderte: „Aus Wind 
und Waller.“ 
Auch eine Antwort. Eine luſtige 


Anekdote erzählt ein engliſches Blatt von dem 
Menageriedirektor George Sanger. Auf einer 
ſeiner Touren kam er nach einer kleinen Stadt 
im Herzen Englands, deren Bürgermeiſter fich 
durchaus davon überzeugen wollte, ob die Thiere 
auch ſicher untergebracht ſeien und den Beſuchern 
der Menagerie keinerlei Gefahr drohte. Sr 
quälte Sanger mit unzähligen Fragen. Schließ⸗ 
lich, als ſie vor dem Käfig eines beſonders bös⸗ 
artigen Leoparden ſtanden, fragte der ängſtliche 
Bürgermeiſter: „Wenn nun dieſer Leopard aus⸗ 
gie 1 Schritte Feige Sie thun?“ 
„Verdammt lange,“ erwiderte ihm der prakti 

deukende Mr. Sanger. er En 


Berlin, 13. Auguſt. Heute wurden fämmt⸗ 
liche Straßen und Plätze rund um den Park von 
Sansſouci polizeilich ſchon in früher Morgen⸗ 
ſtunde abgeſpert. Den Anwohnern der Viktoria⸗ 
ſtraße iſt ſeitens der Polizei anbefohlen worden, 
ſich während des Vorüberzuges des Leichenkon⸗ 
dukts nicht in den Vorgärten aufzuhalten. Eben⸗ 
jo muſſen die Fenſter während dieſer Zeit 
ſämmtlich geſchloſſen gehalten werden. 

Wildpark, 12. Auguſt. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Heinrich von Preußen find heute Abend 
u 11 ts bier en. 

amburg, 12. Auguſt. Die Dampflufl- 
yacht „Osborne“ der engliſchen ginge e iſt 
heute Mittag 1 Uhr hier eiagetroffen und in dem 
Brandenburgerhafen vor Anker gegangen. i 

Rom, 12. Auguft. Erispis Bei⸗ 
ſetzung iſt auf den 15. Auguſt feggefegt wor⸗ 
den. Die Leiche wird auf dem „Vareſe“ 
nach Palermo übergeführt werden. 5 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Geſiern und 
in der heutigen Nacht ging ein heftiges Ge⸗ 
witter über Jütland nieder. Bisher find 18 
Feuersbrünſte gemeldet. Viel Vieh it verbrannt. 

Paris, 12. Au guſt. In Troyes wurde 
ein 24jähriger Spanier Namens Francesco 
Citanneva verhaftet, in dem man den Uhrheber 
des Bombenattentats in der Kirche zu St. Dizier 
entdeckt zu haben glaubt. Der Schaden, den die 
Kirche erleidet, iſt bedeutend, die prächtigen 
Kirchenfenſter wurden völlig zerſtört, die Orgel 
und ein Harmonlum beſchädigt. 

London, 12. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Entſchädigungskommiſſion theilte der 
Präſident mit, daß die Kommiſſion beſchloſſen 
habe, keine Anſprüche nach dem 15. September 
entgegenzunehmen. Die betreffenden Schriftftüde 
müſſen in 3 Exemplaren und zwar in engliſcher 
Sprache eingereicht werden. a 
———.— —— . 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 13. Auguft um 7 uhr Morgens: 
— 1,92 Meter. Lufttemperolur: + 24 Orad El 
Wetter: heiter. Wind: NO, 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutichlanb. 


Mittwoch, den 14. Auguſt: Meiſt heiter, 
trocken, warm. 


Sonnen Aufgang 4 Ubr 41 Pinufen, Untergung 


7 Uhr 27 Minuten. 
Mond Aufgang 4 uhr 55 Minuten Morgens, 


Untergang 6 Ubr 58 inuten Nachmittags. 


Donnerſtag, den 15. Auguſt: Halbheiter bei 
Wolkenzug, windig, mäßig warm. Sitichweiſe Regen⸗ 
ſchauer und Gewitter, 


FFF 
Handelsnachrichten. 
Die Berliner Börſe iſt aus Anlaß 


der Beiſetzung der Kaiſerin Fried⸗ 
rich heute ausgefallen. 


— 


Bekanntmachung. 
Die für das Jahr 1902 aufgeſtellte 
Urliſte der in der Stadt Thorn wohnen⸗ 
den Perſonen, welche zu dem Amte eines 
Schöffen oder Geſchworenen berufen 


werden können, wird eine Woche hindurch 


und zwar 
vom 15. bis einſchl. 22. Auguſt d. J. 


in unſerem Bureau! während der Dienſt⸗ 


ſtunden zu Jedermanns Einſicht öffentlich 
was hierdurch mit dem Be. 


ausliegen, 
merken bekannt gemacht wird, daß gegen 
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der 
Urliſte innerhalb der oben beſtimmten 
Seit bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
Einſpruch erhoben werden kann. 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung ſie henden 
St. Georgen⸗Hospital hierſelbſt iſt die Stelle 
des Hospitaldieners zum 2. Oktober d. J. 
zu bejegen. 028 5 

Geeignete, verheirathete, wöglichſt kinder⸗ 
loſe Bewerber werden aufgefordert, ſich bis 
zum 15, Auguſt d. J. bei der Aelteſten 
dez genannten Hospitals zu melden. 

Geeignete Militäranuwärter erhalten den 
Borzug 

Thorn, den 26. Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
die Stelle eines 

Polizei⸗Wachtmeiſters 
vom 1. Oktober cr. ab zu belegen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mal 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1900 Mark. Außerdem werden 132 
Mar! Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Keidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach bes 
wleſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärzeit wird bei der 
Benfionirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienst bes 
reits erfahren ſein und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche Sprache 
if erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civlloerſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungszeug⸗ 
niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit⸗ 
telft ſelbſtgeſchriebenen Bewewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. Be⸗ 
werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 
tember er. entgegengenommen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


— — ͤ— ᷑—Y—J—ᷣ— —— 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun ſgerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 * 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am Schöpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
int ſofort billigft auf Abbruch zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Suche Grundſtüc 

in Brombergerſtraße 

zu kaufen. Angebote bitte 
unter Nr. 1876 der Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung aufzugeben. 


ee ng 
LOOSE 


ber Marienburger Geld⸗Lotterie. 
Looſe a 3,50 Mk. — Ziehung am 
13., 14. u 15. Auguſt, * 

der Berliner Pferde - Lotterie. 
Looſe à 1,10 Mk. — Ziehung am 
11. Oktober, 

der Internationalen Ausſtellung 
für Feuerſchutz und Fen er⸗ 
rettungsweſen, Berlin. — Looſe 
a 1,10 Mk. — Ziehung am 15. 
Oktober, 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitang.“ 
er 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabrietrt als langjährige Spezialttät in ers» 
probter, anerkannt muſterhafter Con 
struktion unter unbedingter Garantie für 
u Leiſtung und Dauerhaftigkeit 
ebenſo 

Dampfmaschinen 
mit Prüciſtons- Steuerungen in gediegendfter 
Bauart und Ausführung. 

Emil Streblow, 

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 

in Sommerfeld aufs), 
Proſpekte und hervorragende Anerkennunger 
Dienſten. 


Ge: 


| * 1 bei Trient Süd- 
Tirol( Brenner 
Express-Zug) 
Telegr.-Adr.: 
> Polly - Levico. 
Levico- Arsen-Eisen-Bade u. Trinkkur 
Levico- eu eingerichtet: \ 
| Dann. Kosmetische Arsenkuren. 
| Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
Grand prix Erstklassiges neues Kuretablissement 
eollectif das ganze Jahr geöffnet. 


| Näheres Prospect. Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen tlassungen 
| ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Natzen oder Gewinn 
zu verzichten, 
Wir lieferu 5 
für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
n prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 3 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende en: gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


Porträt-Kunst-Anstalt 
OSMOS*“ 


N 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


nes“ Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C,, Küln-Ehrenfeld 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


8 erungsbeſtand 1. 1901: 797 / Willi Mark. 
. — eee ll eee 
Dividende im Jahre 1901: 29 bis 128% der Jahres⸗Normalprämie, 

je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski,Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 L. 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


u Brause Ce 
— \ =} 
EN Am Jserlohn . 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg , 


Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


w x — 

= 

2 Edeistein-Seife, = 
== Die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 %% in Bezug auf Waſch⸗ WE 
kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtrie it. . 
== j Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht — 
= die Haushalt-Seife der Zukunft. — 
S Alleinige Fabrikanten: 4 = 
Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Aub. = 
Engelswerk guten 


und ſehr wohlbekömmlichea Trauben⸗ 
weines empfehle ich meinen garantirt 
unverfälſchten 
189 Ser Rothwein. 
Derſelbe koſtet in Fäſſern v. 30 Ltr. an 
58 Pfg. pr. Ltr. 

u. in Kiſten v. 12 Fl. an 60 Pfg. pr. 
Fl. von ca. / Ltr. Inhalt einſchl. Glas. 
Als Probe verſende ich auch 2 Fl. nebft 
ausführl. Preisliſte per Poſt. Zahlreiche 
Anerkennungen liegen vor. 


Tb. Carl Dehmen, Coblenz a. Ah. 


Freunden eines wirklich 


in Foche bei Solingen-K. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


N 


Überstabsarzt u Phys ixus 


D’ G.Schmidts 


Dampframme, 


mit 16 Centner ra Bär, 12 Meter 
langem Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


N. beziehen : Dunch. die!’ 


Echt Emmenthaler 


Schweizerküſe 


* 
(friſche Sendung.) 


Geſucht 2 | Slahsmann als Erzieher. 


werden zur täglichen Lieferung 


15— 20 Liter Milch. 
Näheres im Vorkoſigeſchäft 
Friedrichſtraße 8. 


Hausbeſiter⸗ Verein. 


Ankragen wegen Wohnungen find an Herrn 
Paul Meyer, Baderſtr. 10 zu richten. 
Eliſabethſtraße 20, 2. Et. 6 Zimm. 1000 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 
Bacheſtroße 9, 2. Etage 7 Zimm. 1000 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 
Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 
Breiteſtraße 29, 3. Et. 5 Zimmer 
Wilhelmsplatz 6, part., 4 Zimmer 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 
Gerberſtraße 31, 2. Etage 5 Z imm. 
Suobftraße 15, 2. Et., 4 Zimmer 
Alttädt. Markt 8, 3. Et. 4 8 

60 


Gerechtenſtraße 5 3. Et., 4 Zimm. 600 
Baderſtr. 19, 3 Wohn., 4 Zimm. 5700 
Coppernikusſir. 8, 1 Etage 4 Zimm. 480 
Schulſtraße 21, part., 3 Zimmer 450 
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Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 8 Zimmer 420 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 3 Zimmer 420 


Brückenſtraße 14, 1. Etage 3 Zimmer 400 
Wilhelmsplatz 6, 4. Et., 4 Zimmer 375 
Bacheſtraße 9, 3 Zimmer 300 
Mellienſtraße 66, 3 Zimmer, 

Gerſtenſtraße 3, 4. Et., 3 Zimmer 
Bäckerſtraße 37, 2. E. 3 Zimmer 270 
Schillerſtraße 2. 1. Er, 3 Zimmer 270 
Gerechtenſtraße 5, 3. E., 2 Zimmer 270 
Junkerſtraße 7, 2. Etage, 3 Zimmer 270 
Jacobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 234 


Sa * „ * * 22228 


Gerechteſtraße 35, 3 Zimmer 280 „ 
Gerechteſtraße 35, 2 Zimmer 250 „ 
Thurmſtraße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 „ 
Strobandſtraße 4, part, 2 Zimmer 230 „ 
Strobandfraße 4, Keller 200 
Hoheſtraße 1, Keller 180 „ 
Thalſtraße 24, Pferdeſtall 160 „ 
Jacobsſtraße 17, 1. Et. 1 mbl. Zim. 30 „ 
Jakobsſtraße 13, 1. & Im Zimw. 20 „ 
Brückenſtraße 8, Pſerdeſtall, monatl. 10 „ 


Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9 mittlere Wohnungen. 
Brauerſtraße 1, 2. Et. 4 Zimmer. 


Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 ae von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör. 
1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Zu vermiethen: 
2 Wohnungen à 4 Zimmer 450 M. 
jährliche Miethe. 
1 Wohnung 4 2 Zimmer 210 M. 
> ae TERN 
uhmacher e 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Freundl. mobl. Zimmer 
a. Wunſch volle Penſion v. 1. 9. 01 ab 
bei Frau M. Schwonke, Fiſcherei 7, 
(neben dem Thalgarten.) 
Dſe bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 2 


Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 


Herrmann Seelig, 


Breiteſtraße 33. 


Wohnung, Hälfte des früheren Preises 


Erdgeſchoß, Schulſtraßze Nr. 


, Direction: 


Sommer=Chealer. 


Vietoria-Garten. 


Oswald Harnier. 


Mittwoch, d. 14. Auguſt 1901. 
Ju halben Preiſen. 


Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 40 Pf. im 
Vorverkauf und an der Kaſſe. 


Donnerſtag, d. 15. Auguſt 1901. 
Benefiz Ernst Gross: 


Der Hüttenbesitzer. 
Victoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Restaurant Grünhof 


Jeden Mittwoch: 
„Friſche Waffeln“ 
Fohlenfleiſch 
die Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Neue Heringe 
fein im Geſchmack, 3 Stück 10 Pf. 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


Luftlicht⸗Bad. 


Bade Karten find bei Herrn 
Skrzypnik, Cigarrenhandlung, Ecke 
Altſtädt. Markt und Heiligegeiftſtraße zu 
haben. Die Anlage iſt jetzt auch mit 
Douche u. Wanneubad verſeben. 


Graphischer Verein 


Thorn. 
Sonntag, den 18. Anguft 1901 
im 


Victoria⸗Garten 


br. Garten-Fest. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 


Riesen-Tombola, 
Biefierfuhen-, lumen + Berlooung 
u. ſ. w. 

Anfang 4 Uhr. 
Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfg. 


Kinder frei. 
Jedes Kind erhält an der Kaſſe 


ein Frei⸗Loos. ug 
Von 8 Uhr ab: 


TANZ. 


Es ladet ergebenſt ein 
Der Vorstand. 
Wiehtig 


tenhesitzer! 68000 Rollen 19004 


Tr 
Restpartieen 


Tren 


sind 


für 
die 


6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall solange der Vorrath reicht, zum Verkauf 


bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 


brandt 3 . ur 1 2 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, l. 
Altſtädt. Narkt 5 |bustav Schleising, Bromberg 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 
III. Etage fort zu vermiethen. 


In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 


ift eine 


2 Wohnung 


7 Zimmer mit Zubehör, 


gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
itte im eigenen Interesse meine 1901 
Restermusterkarte einzufordern ! 


Erst. Ostd. Tap -Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 
Dessins 1909; 
2 goldene Medaillen. 
Zur gef. Beachtung! 

Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Aufkauf 
sämmtl. Restpart. nur 4 Wochen dauern, 
Gern aber reservire wieder fest ertheilte 


Weinbergsbeſitzer u. Weinhandl. 


in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim- | Aufträge eventl. aut Monate hinaus. 


mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Ocs Au fw a rterin 


tober er. zu vermiethen. 
c. B. Dietrich & Sohn. geſucht. Albrechtſtraße 4, III. 


ag Küche u. Zubeh. p. I. Okt. el Wohnen ex Er 
zu verm. EduardKohnert, T horn. N er 


Ott 
zu vermietßen.|1- © Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Wohnung 
hung Fu Die Nummer 82 


Näh. R. Thober, Grabenſtraße 16. 
(Jahrgang 1900) wird zurückgekauft. 


Die 1. Stage u. 1 Laden mit Wohn. Fe eg 


in meinem neuerbauten Haufe ift zu ver» Exp 
wei Blatter. 


Imbl. Zimm.z.verm. Culm.-Chanflee 56. 


Apotheke von H. Kahle in Königsberg.] miethen. Herrmann Dann. 


Druck und Weriag der Nathsbuchduderet Ernft Sa mde d, Torn 


